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FOR IMMEDIATE RELEASE      20. Juni 2018 
 

Dr. Maiken Winter (ÖDP) sprach in Lüdenscheid: 

Es vollzieht sich eine von Menschenhand 

gemachte Klimakatastrophe 

 (Münster/Düsseldorf) – "Schon das Wort - Klimawandel - ist eine Irreführung und Ver-

harmlosung," so Dr. Maiken Winter in Lüdenscheid. Denn in Wahrheit vollziehe sich eine 

von Menschenhand gemachte Klimakatastrophe, die die größte Bedrohung und die größte 

Herausforderung für die Menschheit bedeute. Auf Einladung der Ökologisch-Demokratischen 

Partei (ÖDP), Kreisverband Märkischer Kreis und der "Bürger-Energie Lüdenscheid e. G." 

referierte Dr. Winter auf Empfehlung des "Potsdam Instituts für Klimafolgenforschung" (PIK) 

zum Thema: "Ursachen, Folgen und Lösungsmöglichkeiten des Klimawandels". 

 
Verursacher der hohen CO2 Emissionen sind v. a das ungebremste Verbrennen fossiler Treib-

stoffe, sowie Wald-Rodungen, und Vieh- und Landwirtschaft. 

 

Seit Beginn der Industrialisierung habe sich die Erdoberfläche um 1,2° C erwärmt, so Dr. 

Winter. 16 der 17 wärmsten Jahre traten seit 2001 auf. In Deutschland betrage der durch-

schnittliche Temperatur-Anstieg 1,4° C.  

 

Bis 2100 sei eine Erwärmung um 4° C oder mehr möglich. Eine Zunahme von 4° C entspricht 

in etwa dem Temperaturunterschied zwischen einer Warmzeit und einer Eiszeit. Und diese 

klimatische Veränderung erfolge nicht in Jahrtausenden, sondern innerhalb von Jahrzehnten. 

  

4° C plus bedeute eine Erwärmung der mittleren globalen Land-Temperatur um 5 bis 6° C, 

eine Erwärmung der heißesten Tage um 8 - 10° C in Zentraleuropa. Dabei ändere sich das 

Klima deshalb bisher so wenig, weil ca. 30 % des CO2 und 93 % der Wärme von den Ozea-

nen aufgenommen wird. Ein Abschmelzen von Grönland hätte einen Meeresspiegelanstieg 

von 6 - 7 m zur Folge. Die kritische Temperatur, ab der das Eis von Grönland vollkommen 

abtaut, liege zwischen 1 und 4 Grad Erwärmung.  

 

Dabei seien viele Änderungen nicht linear, sondern unterliegen "Kipp-Punkten". Sind diese 

überschritten, dann sind sie meist nicht mehr rückgängig zu machen. Wenn die globale Tem-

peratur bis 2100 um nur 1,5° C ansteige, dann sei schon dieser Temperaturanstieg 10-mal 

schneller als in den letzten 65 Millionen Jahren! Zudem: Im Jahr 2100 höre die Erwärmung 

nicht auf. Da das CO2 viele Jahrhunderte in der Atmosphäre verbleibe, reiche es nicht aus, so 

Dr. Winter, die CO2 Emissionen nicht nur "etwas" zu reduzieren.. 
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Neuere Messungen bestätigen den Trend: Im Mai 2018 wurden 411 Teilchen pro Million 

Teilchen (ppm = Parts per Million) CO2 in der Atmosphäre gemessen. Als "sicher" werde eine 

CO2 Konzentration von 350 ppm angesehen. Im Zeitraum von 8000 v. Chr. bis ca. 1960 sei 

die CO2 Konzentration um lediglich 30 ppm, auf rund 320 ppm gestiegen. Seitdem gehe es 

rapide bergauf: Allein im Zeitraum von 2001 bis 2016 um 30 ppm – von 370 auf 400 ppm. 

Heißt: Die CO2 Konzentration ist in diesen 15 Jahren so stark gestiegen wie in den letzten 

10000 Jahren! 

  

Die Auswirkungen der drohenden "Selbstverbrennung" seien bereits vielfältig: Dr. Winter 

nannte z. B. die Zunahme von Wetterextremen, das Absterben von Korallenriffen, das "Ver-

sauern" der Meere, den Rückgang der Gletscher, den Rückgang des arktischen See-Eises, die 

Prognose, dass jede 6. Tier- und Pflanzenart bis zum Jahr 2100 als direkte Folge des Klima-

wandels aussterben könnte und vieles mehr 

 

Opfer der Klimakatastrophe sind bisher besonders die Länder und Menschen der Südhalbku-

gel der Erde. Diese tragen selbst kaum zu dem Klimawandel bei. Zwischen 2008 und 2015 

mussten ca. 22,5 Millionen Menschen pro Jahr aufgrund klimatischer Ereignisse fliehen. Das 

sind 62.000 Menschen pro Tag! 

 

Die Klimaerhitzung bedrohe die Lebensgrundlagen auf der Erde. Für eine Umkehr sei es aber 

noch nicht zu spät. 

 

Deutschland verfehle seine Klimaziele massiv. Dringend sei eine "Klima-Mobilisierung". "Es 

zählt jede(r) Einzelne", so Dr. Winter. „Damit die "Badewanne nicht überläuft, muss der 

Wasserhahn abgedreht und der Stöpsel gezogen werden.“ Zum sofortigen Handeln gehöre 

auch für jeden Einzelnen: Qualität statt Quantität zu kaufen, regional und fleischarm einkau-

fen, Heizung runterdrehen, weniger Warmwasser verbrauchen, Strom sparen, nicht fliegen, zu 

Fuß gehen oder radeln sowie Mit-Denken. Es gelte, aus fossilen Energien auszusteigen, poli-

tisch aktiv zu werden und in der Divestment-Bewegung mitzuwirken. 

 

Dr. Maiken Winter referierte in zwei ausgezeichneten Vorträgen: Den einen in der Aula des 

Geschwister-Scholl Gymnasiums (GSG), Lüdenscheid, vor 200 Schülerinnen und Schülern, 

den anderen beim ÖDP Kreisverband Märkischer Kreis. 

 

Zur Veranschaulichung hatte Dr. Winter zudem die Wanderausstellung "Klimawandel - eine 

globale Herausforderung" des Vereins "WissenLeben e. V." mitgebracht. Frau Dr. Winter ist 

dessen Gründerin.  

 

Die Ausstellung wurde am 14. Juni in der Stadtbücherei Lüdenscheid von Frau Dr. Maiken 

Winter eröffnet. Sie ist bis zum 30. Juni 2018 dort zu sehen. 
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----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Die Ökologisch-Demokratische Partei (ÖDP) wurde 1982 als Bundespartei gegründet. 

Die ÖDP hat derzeit bundesweit ca. 6400 Mitglieder und über 470 Mandatsträger auf der Gemeinde-, Stadt- und Kreisebene, 

ist in Bezirkstagen vertreten, stellt 18 Bürgermeister und stellv. Landräte und ist seit 2014 auch im Europäischen Parlament 
vertreten. 

 

Wer wir sind ... 

In der Ökologisch-Demokratischen Partei (ÖDP) arbeiten Menschen, die gemeinwohlorientiert denken und handeln. Der 
oberste Grundsatz unseres politischen Handelns ist, dass wir nicht nur an uns selbst denken, sondern auch solidarisch an alle 

Menschen auf unserer Erde und an die zukünftigen Generationen. Wir entwickeln zukunftsfähige Lösungen für Mensch, Tier 

und Umwelt mit dem Ziel einer lebenswerten, gerechten und friedvollen Gesellschaft. Der Grundsatz „Mensch vor Profit“ 

steht im Mittelpunkt unserer Politik. Wir lösen die Umwelt- und die Armutsfrage gemeinsam, indem wir ökonomische, öko-
logische und soziale Zusammenhänge ehrlich und weitsichtig betrachten.  

 

 

Pressekontakt: 
Ökologisch Demokratische Partei (ÖDP), Landesverband NRW 

Weseler Str. 19 - 21 

48151 Münster 
Telefon   0251 / 760 267 45   

E-mail:   presse@oedp-nrw.de    

Internet:   www.oedp-nrw.de 

Vorstand:                    https://www.oedp-nrw.de/partei/organisation/landesvorstand/                                                

V.i.S.d.P.:  Martin.Schauerte@oedp.de  (Landesvorsitzender) 
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